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Mühevoller Aufstieg
Nach mühevollem Aufstieg 

erreichen Vater und Sohn den 
2000 Meter hohen Gipfel.  

«Schau mal,  
wie schön es da unten ist», 
sagt der Vater begeistert. 

Daraufhin der Sohn:  
«Warum sind wir dann über-

haupt raufgeklettert?»
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SCHWEIZ
Die irgendwie geartete Verwertung 
von in diesem Titel abgedruckten In-
seraten oder Teilen davon, insbeson-
dere durch Einspeisung in einen On-
line-Dienst, durch dazu nicht autori-
sierte Dritte ist untersagt. Jeder Ver-
stoss wird von der Werbegesellschaft 
nach Rücksprache mit dem Verlag ge-
richtlich verfolgt.

VERANSTALTUNGEN

Kinder-Osterbastel-
plausch in Unteriberg
Unteriberg. Der Elternverein 
Unteriberg/Studen (EVUS) bie-
tet wieder die Gelegenheit für 
Kinder, einen Bastelnachmit-
tag zu verbringen. Erneut un-
ter der Leitung von Susanne 
Grätzer werden am Mittwoch, 
13. April, in zwei Gruppen zwei 
unterschiedliche Produkte er-
stellt. Einerseits ein Holz-Hase, 
der angemalt und verziert wer-
den kann, andererseits ein hüb-
sches Oster-Körbli, das auch 
dekoriert werden kann. Der Kre-
ativität sind keine Grenzen ge-
setzt !/as.

Infos und Anmeldung unter www.
evus.ch. Auskunft und Anmeldung 
(bis 28. März) bei Susanne Grätzer 
unter Telefon 079/626’62’58. Das 
Bastel-Team und der EVUS freut 
sich auf viele teilnehmende Kinder!

Ausstellung der Wett-
bewerbsprojekte
Pfäffikon. Auf dem Abschnitt 
zwischen Biberbrugg und dem 
Chaltenbodenrank, Feusisberg, 
wird die Langsamverkehrsfüh-
rung neu geplant. Um eine tech-
nisch optimale Lösung zu fin-
den, die sich gleichzeitig gut in 
die Landschaft einfügt, wurde 
ein Projektwettbewerb durchge-
führt. Aus den 15 anonym ein-
gereichten Vorschlägen konnte 
ein überzeugendes Siegerpro-
jekt erkoren werden, das nun zu 
einem Bauprojekt weiterentwi-
ckelt wird.

Alle eingereichten Projekt-
ideen werden öffentlich ausge-
stellt. Sie können am Freitag, 
25. März, von 16 bis 19 Uhr und 
am Samstag/Sonntag, 26./27. 
März, jeweils von 10 bis 16 Uhr 
im Pfarreizentrum St. Jakob, 
Schulhausstrasse 12, in Feusis-
berg besichtigt werden.

Die beliebteste «Karte» der Genossenmitglieder
Auszahlung des Genossennutzens der Genossame Dorf-Binzen am Wochenende

Am letzten Freitag und 
Samstag verteilte die 
Genossame Dorf-Binzen 
den «Nutzen». Das Geld 
konnte im Betriebs-
gebäude an der Gaswerk-
strasse abgeholt werden. 

W.S. Die Genossamen des Be-
zirks Einsiedeln sind aus der Ge-
nossenschaft Einsiedeln hervor-
gegangen und wurden 1849 ge-
gründet. Sie spielen noch heute 
im Bezirk Einsiedeln eine wichti-
ge Rolle. In ihrem Besitz sind Wäl-
der, Landwirtschaft, aber auch 
Immobilien. Es gibt auch Korpo-
rationen, die für die Wasserver-
sorgung zuständig sind. Die we-
nigsten sind allerdings reich oder 
vermögend. Doch hat sich in den 
letzten Jahrzehnten auch bei ih-
nen einiges geändert. Früher ha-
ben viele Männer nach Fronarbeit 
auf dem Land oder in den Wäl-
dern Naturalien bekommen. Heu-
te muss keiner mehr in den Wald 
oder auf die Weide, um vom soge-
nannten Genossennutzen zu pro-
fitieren. Der Lohn für Nichtstun 
war lange Zeit in der Regel nur 
alteingesessenen Geschlech-
tern und den Männern vorbe-
halten. Nachdem 1991 nach ei-
nem Bundesgerichtsurteil auch 
die  Frauen Aufnahme in den Kor-
porationen fanden, mussten sie 
später auch Kinder jener Bürge-
rinnen aufnehmen, die mit einem 
Nicht-Korporationsbürger verhei-
ratet sind. Durch dieses Urteil 
haben die wenigen Geschlech-
ter die Kontrolle über die Weiter-
gabe des Bürgerrechts verloren. 
Die Zahl der Genossenmitglieder 
ist seither angestiegen. 

Wird geschätzt
Am erfolgreichsten können jene 

Körperschaften wirtschaften, die 
über bebaubares Land oder Im-
mobilien verfügen. Wer viel ein-
nimmt, kann einen höheren Nut-
zen auszahlen. Der Lohn für Ge-
nossen ist besonders im äusse-
ren Kantonsteil fürstlich. Bei den 
Einsiedler Genossamen ist die-
ser viel bescheidener. Es gibt 
auch solche, die aus Budget-
gründen keinen Nutzen auszah-
len können. So war es auch bei 
der grössten Einsiedler Korpora-
tion, der Genossame Dorf-Binzen. 

Nach einem 40-jährigen Un-
terbruch konnte erstmals 2021 
wieder ein Obolus unter die Ge-
nossenmitglieder verteilt wer-
den, was nicht zuletzt den Im-
mobilien zugeschrieben werden 
kann. Nach der Überbauung in 
der Oberen Allmeind sind 176 
Wohnungen in ihrem Besitz. 
So ist es nicht verwunderlich, 
dass die per Post allen Genos-
senmitgliedern zugestellte Ab-
holungseinladungs-Karte äus-
serst beliebt ist. Die Karte be-

rechtigt zum Bezug der «Jah-
res-Dividende» aus der Tätig-
keit der Genossame. 

80 Prozent der Mitglieder  
holten je 200 Franken ab
Es ist doch erstaunlich, dass 
von 1610 Genossenmitgliedern 
rund 80 Prozent den Nutzen von 
200 Franken im Betriebsgebäu-
de der Genossame selber abhol-
ten. Es geht da nicht nur ums 
Geld, sondern um Zusammen-
gehörigkeit. Das ist doch ein 
wertvolles Zeichen in der heuti-
gen Zeit. Die Tradition lebt eben 
auch in Zeiten von Social Media 
und Internet. Das Ganze wird 
von den Genossenbürgern sehr 
geschätzt und tausendfach ver-
dankt. Da es nicht zumutbar ist, 
dass alle «Mitglieder» den Nut-
zen an den beiden Tagen abho-
len konnten, kann er bis 31. Mai 
geltend gemacht werden. Mit ei-
nem Abzug eines Unkostenbei-
trages wird er auf das Konto der 
Berechtigten überwiesen. 

Auch wenn es Rechtsexperten 
gibt, welche die Auszahlung 
des Genossennutzens in Fra-
ge stellen, liegt dieser Brauch 
gerade in der heutigen Zeit wie-
der stärker im Trend. In unse-
rer globalisierten Welt suchen 
die Leute vermehrt Halt im Lo-
kalen. Die öffenlich-rechtlichen 
Genossamen mit Recht auf 
Selbstbestimmung – so wie 
es in der Schwyzer Kantons-
verfassung festgehalten ist – 
sind gerade in Einsiedeln stark 
verankert. Wenn es den Genos-
samen gelingt, die Traditionen 
weiter leben zu lassen und 
mit der Zeit zu gehen, werden 
sie wohl noch viele Modeströ-
mungen überleben. Wichtig 
ist, dass dabei der ursprüngli-
che Solidaritätsgedanken nicht 
verloren geht und die Genossa-
men auch in guten Zeiten auf 
dem Boden bleiben und sich 
nicht auf Rosinenpickereien 
für kurzfristige Gewinnsteige-
rungen einlassen. 

Kirchturm und Gyrenkapelle werden renoviert
Die Jahresversammlung 
der Kirchgenossenschaft 
Gross befasste sich mit 
dem Unterhalt von Kirche, 
Pfarrhaus und dem  
«Gyrenchapeli». Das 
Fondsvermögen verzeich-
net eine kleine Zunahme. 

akä. Am vergangenen Sonntag 
fand nach dem Vormittagsgot-
tesdienst die Jahresversamm-
lung der Kirchgenossenschaft 
Gross statt. Der Kirchenpräsident 
Christian Kälin begrüsste 28 An-
wesende und den Präsidenten 
der Kirchgemeinde Einsiedeln, 
Albert Schönbächler. Pfarrvikar 
Ugo Rossi musste sich leider 
entschuldigen, weil er in der Ju-
gendkirche an der feierlichen Pri-
miz von Steffen Michel teilnahm. 

Die Sakristanin Elisabeth 
Burkard eröffnete die Versamm-
lung mit einem kurzen Gebet, bei 
dem sie auch der im letzten Jahr 
verstorbenen Genossinnen und 
Genossen gedachte.

Jahresbericht des Präsidenten
Der erste Ausspruch des Präsi-
denten Christian Kälin war: Hof-
fentlich wird nun nach der Coro-
nazeit alles wieder normal! Die 
verschiedenen kirchlichen Anläs-
se, wie Sternsingen, Viertelswall-
fahrt, Fronleichnamsprozession 
und Weisssonntag konnten nur 
mit Einschränkungen durchge-
führt werden. Beliebt waren aber 
nach wie vor die Gottesdienste 
mit dem Kinderchörli, unter der 
Leitung von Irma Betschart. Ei-
nigen Ärger bereitete dem Kirch-
genossenrat der Wasserscha-
den im Pfarrhaus, so mussten 
verschiedene Unterhaltsarbei-
ten erledigt werden, die teilwei-
se von der Versicherung bezahlt 
wurden. Aber auch die Probleme 
der Mieterschaft konnten nicht 
ganz ausgeräumt werden. Der 

Präsident dankte allen Helferin-
nen und Helfern, die zum guten 
Gelingen des vergangenen Jah-
res beigetragen hatten.

Fondsrechnungen  
bleiben fast gleich
Kassier Urs Kälin gab detailliert 
Auskunft über die Jahresrech-
nung 2021. Der Unterhaltsfonds 
und auch der Stiftmessenfonds 
erfuhren keine wesentlichen Ver-
schiebungen, sodass das Ver-
mögen der Kirchgenossenschaft 
Gross mit knapp 180’000 Fran-
ken nur wenig über dem Vorjah-
resergebnis liegt. Die Jahres-
rechnung wurde von den Anwe-
senden einstimmig genehmigt. 
Das Budget präsentiert sich in 
einem ähnlichen Rahmen wie 
bisher, zusätzlich werden aber 
31’000 Franken für die Kosten-
anteile der Kirchturmsanierung 

und den Unterhalt der Gyrenka-
pelle eingerechnet. Auch die ver-
schiedenen Pfarreianlässe, wie 
Kirchenkaffee, Viertelswallfahrt 
und so weiter, die voraussicht-
lich wieder im normalen Rah-
men durchgeführt werden kön-
nen, werden die Rechnung et-
was stärker belasten. 

Es ist noch viel zu tun
Präsident Christian Kälin orien-
tierte auch über die anstehen-
den Massnahmen, denen be-
sondere Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden muss. So ist 
die vor einigen Jahren sanierte 
Kirchenorgel wieder von Pilzbe-
fall betroffen. Vorerst muss dar-
um vor allem die Luftfeuchtigkeit 
überwacht werden. Die Kirche, 
die vor 25 Jahren total renoviert 
wurde, bedarf nächstens einer 
intensiven Reinigung, die rund 

25’000 Franken kosten wird. Die 
Schäden am Verputz des Kirch-
turmes sollen dieses Jahr be-
hoben werden. Gleichzeitig mit 
der Turmsanierung soll auch die 
alte, reparaturanfällige Turmbe-
leuchtung durch stromsparen-
de LED-Lampen ersetzt werden. 
Ebenfalls saniert wird das «Gy-
renchapeli». Den üblichen Un-
terhalt der beiden Kapellen in 
Gross macht immer noch eh-
renamtlich der ehemalige Kirch-
genossenpräsident Engelbert 
Füchslin. Herzlichen Dank!

Wahlen des Kirchenrates  
und Verschiedenes
Die Kirchenratswahlen gingen 
rasch über die Bühne. Der Kas-
sier Urs Kälin und der Rech-
nungsprüfer Albert Kälin wur-
den mit grossem Applaus für 
zwei Jahre wiedergewählt. 

Im Vorstand gibt es somit kei-
ne personellen Veränderungen. 
Leider wird uns Pfarrvikar Ugo 
Rossi Ende Juni verlassen, was 
wir sehr bedauern. Der Grabbe-
terin Maria Steinauer wurde für 
ihre jahrelangen treuen Dienste 
gedankt. Ihre Stelle wird nicht 
mehr besetzt. Kari Kälin erwähn-
te, dass im Gebäude beim Schul-
haus ein neues WC besteht, das 
auch für Invalide eingerichtet ist. 
Es soll noch sichtbarer gekenn-
zeichnet werden

Der Präsident der Kirch-
gemeinde Einsiedeln, Albert 
Schönbächler, informierte an-
schliessend über vorgesehene 
Statutenänderung und Richtli-
nien für die Viertels-Kirchgenos-
senschaften. Er ermunterte die 
Anwesenden, sich stets positiv 
für unsere Pfarrei und Kirchge-
meinde einzusetzen.

VERSTANTALTUNGEN

Jungmusikanten aus 
der ganzen Schweiz
Baar. Am 26. März findet in der 
Waldmannhalle in Baar das 14. 
Eidgenössische Jungmusikan-
ten-Treffen statt. Angemeldet 
sind über 220 Jungmusikantin-
nen und Jungmusikanten, die 
vor Experten zwei selbstgewähl-
te Stücke vortragen. Die Bewer-
tung wird den Teilnehmenden 
persönlich mitgeteilt und an-
schliessend der schriftliche Be-
richt zugestellt.

Die Genossame Dorf-Binzen zahlte kürzlich den Nutzen von 200 Franken aus. 80 Prozent der 1610 Mit-
glieder holten diesen ab. Foto: Werner Schönbächler

Der Kirchgenossenrat Gross (von links nach rechts): Elisabeth Burkard, Hans Kälin, Christian Kälin (Präsident), Urs Kälin, Katja Ulrich und 
Marcel Marty. Foto: Alfred Kälin


